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And die Hintergründe . . . ? Tagesfpiegel
Der Mythos vom Pfunde — Marianne bietet sich an — In

i der Sackgasse!
s WPD . Bekanntlich ist das englische Pfund in den letzten

Tagen wieder in erheblicher Weise gefallen . Anfang März
zahlte man für ein englisches Pfund noch rund 12 RM .,
am Mittwoch nur noch 11 .62 RM . , also ein Sturz um 40
Pfennig . Was dieser neuerliche Währungsverfall bedeuten
soll, kann man nur vermuten . Ein Teil der Auslandspresse
vermutet dahinter ein neues wirtschaftliches Manöver !

> Eine ruhige Ueberlegung spricht aber dagegen, denn das
i englische Pfund ist jetzt bei einem Stande angelangt , dessen
i Unterschreitung alle weiteren Währungsmatznahmen in der

Wirkung selbst aufheben , also paralysieren mutzte Abgese¬
hen davon , dah seitens der Bereinigten Staaten sofort der

!
^ Eegenschlag geführt und der Dollar gleichfalls um die ent-
i sprechenden Punkte gesenkt würde — Noosevelt hat sich be¬

kanntlich die gesetzliche Handhabe dazu vom Senat ver¬
schafft —, mützten auch die innerenglischen Folgen
in einer Richtung verlaufen , die der englischen Regierung
sehr unbequem würden .

Bisher hat es nämlich die englische Negierung vermocht ,
in der Welt den Mythos vom englischen Pfund
trotz der grotzen Währungserschütterungen zu erhalten , d.
h . , man ist in der Welt immer noch davon überzeugt, datz
eines Tages das englische Pfund zu seiner Parität zurück-
kehren wird , und datz es statt 12 Mark oder 11 .60 Mark
wieder 20 Mark und 40 Pfennige im blanken Golde für ein
Papierpfund geben wird .

' Im Vertrauen hierauf hat doch die ganze Welt auf das'
englische Pfund spekuliert und einen Coldstrom in Rich¬
tung London geschickt, vor dem man sich ja in der englischen
Nationalbank kaum zu retten vermochte . Je mehr englische
Papierpfunde auf den Markt geworfen wurden , desto mehr
Gold strömte nach England . Der englische Bürger hatte be¬
griffen , datz seinerzeit die englische Währung auf einem zu
hohen Niveau stabilisiert worden war , und datz dadurch der
englische Handel am Weltmarkt ins Hintertreffen gedrückt
wurde . Wenn man diesen Verlust einholen wollte, mutzte

' man entweder die Produktionskosten drücken , d . h . für das
! kapitalistische Denken die Arbeiterlöhne , oder man mutzte
! den Schnitt bei der Währung machen . Die Entwertung von
^ über 40 Prozent erachtete man aber für diese Zwecke als

durchaus genügend und eine weitere Entwertung ist mit
wirtschaftlichen Motiven auch dem Engländer nicht mehr
plausibel zu machen .

Das neuerliche Absinken des englischen Pfundes hat dem -
! entsprechend auch schon zu einer gewissen Panikstimmung

, geführt , und wenn die Auslandsmeldungen zutreffen , dann
< hat die Flucht aus der englischen Währung und damit

praktisch auch die Kapitalflucht aus England schon begon¬
nen . Der englische Kapitalbesitzer weitz nur nichr recht , wo¬
hin mit seinem Vermögen . In diesem Augenblick kommt die
Erklärung der französischen Regierung , datz auf keinen
Fall mit einer weiteren Verwässerung des französischen
Franken zu rechnen sei , sehr gelegen. Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren , datz hier Zusammenhänge beste¬
hen.

Das wäre die eine Erklärung für den Pfundsturz , die
aber , von der Logik der englischen Position her gesehen ,k sehr unwahrscheinlich ist . Die zweite Erklärung , die in dem

H anderen , wohl besser informierten Teil der Aaslandspresse' gegeben wird , ist die , datz es sich um ein politisches
Manöver Frankreichs gegen England handelt , um den
Druck gegenüber Deutschland zu verschärfen. Wir wollen
diese Vermutungen nicht weiter ausspinnen , sondern nur
auf die Methode Hinweisen , mit der Frankreich schon seitvielen Jahren mit Hilfe von Währungsmatznahmen Politik

s macht.
! Solange die Staaten eine stabile Währung und auch die
1 Ausfallende Golddeckung besaßen, um jeden Angriff auf ihreI Wahrung abwehren zu können, war es verhältnismäßig ge-
I sahrlos , wenn einmal große Papiermark - oder Devisenbe-' trage an irgendeinem Börsenplatz auf den Markt geworfenwurden und mangels der nötigen Aufnahmefähigkeit die

Wahrung ins Schwanken geriet . Durch die nötigen Gegen¬maßnahmen , insbesondere durch Goldverschickungen , konnteder Schlag sofort pariert werden , und in einigen Tagenwar die alte Situation wiederhergestellt . . Heute ist aberden einzelnen Staaten die Manöverierfähigkeit weitgehend
i

. genommen, und wenn in geschickter Weise ein größeres Ma -
, növer gegen die Währung eines Landes im stillen vor-' bereitet wird , so kann das schon weitgehende Folgen haben .
I Datz die deutsche Währung hier eine absolute Sonderstel¬

lung hat, weil keinerlei nennenswerte Beträge deutscher
! Währung am Weltmarkt schwimmen , die man sammeln
I konnte , und weil auch durch die deutsche Devisengesetzgebungder Devisenhandel absolut fest in unserer Hand ist, mutz
? hierbei einmal außer Betracht bleiben.

Für England ist die Situation durchaus anders, und manvird sich in London überlegen müssen , wie man den Schlagparieren will.

Die Reise Lord Edens nach Moskau und Warschau ist be¬
schlossene Tatsache. Der Zeitpunkt ist noch in der Schwebe.

Bei der englischen Unterhansdebatte zum Wehretat am
Montag sprechen Baldwin und Simon über das Weißbuch.

Der englische Luftfahrtminister Londonderry ist mit dem
Flugzeug am Freitag in Paris eingetroffen .

*
Im Memelliinder -Prozetz wurden furchtbare Strafanträge

gestellt .

In Berlin wurde durch den Reichssportführer die Wasser¬
sportausstellung eröffnet .

Die Lage in Griechenland ist noch ungeklärt ; von der
Grenze kommen widersprechende Nachrichten. Die Regie -
rungsoffensive soll infolge der Witterung weiter verschoben
sein. Die Aufständischen melden Erfolge .

Nach den Engländern und Franzosen hat nun auch Ita¬
lien drei Kriegsschiffe in die griechischen Gewässer entsandt .

ReAseriWWredc Edens
London , 7. März . Lordsiegelbewahrer Erden hielt in Swin -

don eine Rede , in der er die Wehrpolitik der englischen Regie¬
rung verteidigte und den Vorwurf zurückwies , datz die in dem
Weitzbuch der Regierung aufgestellten Grundsätze ein Abweichen
von der Politik des Völkerbundes darstellten . Eden führte u . a.
aus : Ich bedauere autzerordentlich, datz die Krankheit des deut¬
schen Kanzlers unseren Besuch nach Berlin aufgeschoben hat . Nach
meiner Ansicht ist in Rüstungen nicht die Sicherheit zu finden ,die mit einem wirksam arbeitenden Friedenssystem verglichen
werden könnte. Die Außenpolitik der englischen Re¬
gierung gründet sich unveränderlich auf den Völkerbund
als den wirksamsten Mechanismus , der bisher für ein solches
System gefunden werden konnte. Die gemäßigten Maßnahmen
für unsere Landesverteidigung , die das Weitzbuch vorsieht stel¬
len an sich kein Abgehen von dieser Politik dar . Nach meinem
Dafürhalten kann der Friede auf Erden nicht völlig
gesichert werden , solange nicht alle Nationen nicht nur
Mitglieder des Völkerbundes sind , sondern auch in ihrer natio¬
nalen Politik von dem Geist der Völkerbundspakte beeinflußt
werden.

Der Lordy -̂ elbewahrer behandelte mehr vom technisch-mili¬
tärischen Stanopunkt die Erhöhung oec drei Wehr¬
haushalte und bestritt , datz die Vorschläge irgend einen revo¬
lutionären Charakter trügen , da sie lediglich die untere Grenze
für die Notwendigkeiten der Landesverteidigung darstellten .
Wenn die internationale Lage sich bessere , könnten auch die in
dem Weitzbuch vorgesehenen Maßnahmen gemindert werden.

»
Der Dominienminister Thomas hielt in London eine Rede

in der er u . a . sagte : Die Veröffentlichung des Weißbuchs
habe vielfach zu irrtümlichen Darstellungen der englischen Politik
geführt . Die Regierung habe durch ihre bisherige „einseitige
Abrüstung " bereits echte Beweise ihres Friedenswillens geliefert .
Aber keine englische Regierung dürfe es wagen , den alten Kurs
weiter zu verfolgen . Wir mutzten Vorschläge machen , die es uns
ermöglichen, zu erklären : Wenn andere Länder nicht handeln
wollen , wie wir es wünschen , und wenn sie sich nicht zur Ab¬
rüstung bereit erklären , dann können wir nicht länger zulassen,
datz England und unsere Weltreich-Interessen ungeschützt und der
Gnade eines Landes , das uns gerne angreifen möchte , ausgesetzt
bleiben . Es gibt Teile des englischen Volkes , die der Ansicht
sind datz man die Bekanntgabe des Weißbuches bis
nach dem Berliner Besuch Simons hätte aufschieben
sollen. Hierauf möchte ich geradeheraus antworten : Wir sind
der Ansicht , datz die Veröffentlichung des Weißbuches und die
damit verbundene Unterrichtung der öffentlichen Meinung not¬
wendig war . Es wäre möglich gewesen , dem Besuch ses ,
Außenministers in Deutschland eine vollkommen falsche Aus¬
legung zu geben. Wenn das Weitzbuch sofort nach dem Besuch
Simons veröffentlicht worden wäre , dann hätten dieselben Leute
gesagt , man hätte Deutschland vorher davon unterrichten sollen.Die Ursache der vielen falschen Auslegungen ist darin zu suchen,
datz wir in der ganzen Angelegenhei so offen und ehrlich ge¬
wesen sind .

Am den englischen Besuch in Berlin
Edens Reise nach Moskau und Warschau

London , 8 . Marz ^ Die Reise des Lordsiegelbewahrers Eden
nach Moskau und Warschau wird nicht ganz 14 Tage dauern .
Eden pürd in Moskau Besprechungen mit Stalin und dem Volks¬
kommissar Litwinow haben und sich besonders in Warschau
mit dem Außenminister Beck besprechen .

Der parlamentarisch « Berichterstatter der „Times " schreibt ,man hoffe nach wieuior . datz es nach einer Erklärung de »

Standpunktes der Regierung durch Baldwin und
Simon im Unterhaus am nächsten Montag möglich sein werde,
eine Vereinbarung über den Berliner Besuch
zu erreichen . Man sei allgemein der Ansicht , datz es die
Dinge vereinfachen würde , wenn der Berliner Besuch stattfände ,
bevor Eden nach Warschau und Moskau gehe . Andererseits
wünsche man nicht , den Besuch in Polen und Sowjetrutzland
länger hinauszuschieben als unbedingt notwendig sei.

Der liberale „News Lhronicle " äußert in einem Leitaufsatz
Bedenken gegen die Entsendung Edens anstatt Simons nach
Moskau und Warschau und bemerkt, die Aussichten der Ver¬
handlungen würden zum mindesten nicht gebessert werden, wenn

^ die britische Regierung auch nur den Anschein erwecke, als ob sie
i die beiden anderen Mächte nicht mit der gleichen Art von Achtung
I behandle . Das Blatt sagt ferner , der Schlüssel zur gan¬

zen Lage liege jetzt in Berlin . Hoffentlich werde die bri¬
tische Regierung keine Mühe sparen, um das durch die Ver¬
öffentlichung des Weißbuches verlorene Gelände wiederzugewin-
nen und einen möglichst frühen Tag für die aufgeschobenen Be¬
sprechungen festzusetzen. Die Unterhaus -Debatte am nächsten
Montag sollte von der Regierung dazu benutzt werden , mit einer
Geste den bedauerlichen Eindruck zu beseitigen ,
den das Weitzbuch hervorgerufen habe. Hoffentlich werde sie diese
Möglichkeit nicht ungenutzt lassen.

Hexenkessel Balkan
Die Angelegenheit des griechischen Bürgerkrieges rückt

allmählich aus der innenpolitschen Sphäre heraus und wird
zu einem die internationale Politik angehenden Ereignis .
Die an der Gestaltung der Verhältnisse in Griechenland
interessierten Mächte haben denn auch bereits seit Tagen
ihre Vorsichtsmaßregeln getroffen. Ein Sieg des greisen
Vcnizelos würdr voraussichtlich auck eine Aenderung der
außenpolitischen Orientierung Griechenlands im Gefolge
haben . Venizelos ist immer ein Gegner des Balkan -Paktes --
gewesen . Die Türkei , die am Weiterbestehen dieser Staaten¬
union ein lebhaftes Interests bat , hatte infolgedessen mili¬
tärische Vorkehrungen getroffen, um notfalls einen Austritt
Griechenlands aus dem Balkanbunde mit allen Mitteln
verhindern zu können. Man erwartete , datz auch die jugo¬
slawische Regierung sich veranlaßt sehen würde , minde¬
stens Grenzschutzmatznahmen in die Wege zu leiten , um
auf jeden Fall für unvorhergesehene Ereignisse gerüstet zu
sein . Gleichzeitig hat sich aber nun auch Bulgarien , das
dem Balkanbund nicht angehört , zu Truppenzusammen-
ziehungen und zur Sperrung der Grenze gegen Griechen¬
land entschlossen. Der bulgarische Außenminister hat diese
Maßnahmen ausdrücklich mit den Ereignissen in Griechen¬
land und damit , datz sie den Frieden im Balkan bedrohten,
begründet .

Man ist in der Tat in Südosteuropa in den letzten Tagen
ernstlich besorgt gewesen und hat internationale Verwick¬
lungen nicht mehr für ausgeschlossen gehalten . Diese Ver¬
wicklungen würden aber , gleichviel ob die Vermutung von
Venizelos durch eine fremde Macht gewährten Unterstützun¬
gen zutrifft , über den Rahmen Südosteuropas schon des¬
halb hinausgegriffen haben , weil sich Frankreich als Pro¬
tektor der südöstlichen Staatenorganisationen fühlt und in
einer etwaigen Zerstörung des Balkanbundes eine Beein¬
trächtigung seiner eigenen Politik gesehen haben würde .
Es scheint , datz auch Rivalitäten zwischen Bulgarien und
der Türkei eine Rolle spielen.

*

GefechlsiSttgkeil w der Nähe der bulgarisch -griechischen
Grenze

Petritsch (Bulgarisch -Mazedonien ) , 8 . März . Nachrichten von
der bulgarisch-griechischen Grenze zufolge sind die Kämpfe zwi¬
schen den griechischen Regierungstruppen und den Aufständischen
bereits in eine Entfernung von etwa 23 Kilometer von der
bulgarischen Grenze herangerückt. Besonders heftige Gefechte spie¬
len sich in der Gegend von Poroi ab . Man erwartet hier in den
nächsten Tagen den Uebertritt zahlreicher Flüchtlinge aus Grie¬
chenland. Die griechischen Erenztruppen haben sich teils für die
Regierung , teils für die Aufrührer erklärt .

3a Salouiki
Athen , 8. März . Die Vorbereitungen gegen die Aufständischen

in Mazedonien gehen immer weiter . Die mazedonische Haupt¬
stadt Saloniki ist in ein Heerlager verwandelt . Truppen
aller Waffengattungen sind in den Straßen der Stadt zu sehen .
Die ständig eintreffenden Züge mit Reservisten aus dem Süden
werden von der Bevölkerung mit Begeisterung empfangen .
Hauptsächlich sind junge Leute unter die Waffen berusen worden.
Ordnung und Sicherheit sind nirgends gestört.

Die eure au ? Kreta
Alexandria , 8 . März . Von der hier eingetroffenen Pacht

„Imperia " die der britischen Luftfahrtgesellschaft „Imperial
Airways " gehört , ist ein Bericht über die Lage auf Kreta ver¬
öffentlicht worden . In einer Unterredung mit dem Reuter -
Vertreter erklärte der Kapitän der „Imperia "

, die gesamte Be-
völkerung von Kreta fühle sich sicher und sei bereit . Venizelos bis
zum Ende zu unterstützen . Wenn die Aufständischen, so meinte
der Kapitän der „Imperia "

, in Mazedonien besiegt würden , so
beabsichtige Venizelos . KretaalsunabhängigraStaat



zu erklären und sich in dieser Angelegenheit an den Völker-
Lund zu wenden.

*

Pessimistische Berichte der ungarischen Presse
Budapest , 8 . März . . Die den Vudapester Blättern zugegange¬

nen fernmündlichen Berichte sprechen von einer besorgnis¬
erregenden Verschärfung der Lage in Griechen¬
land , Entgegen anderslautenden Nachrichten hätten darnach
die aufständischen Truppen bereits ganz Thrazien besetzt. De-
Leagatsch , Xanthi , Seres und Kavalla seien in den Händen der
Aufständischen, die jetzt in Richtung auf Saloniki vordrängen .
Im Laufe des Nachmittags sollen die aufständischen̂ Truppen
nach einer längeren Artillerievorbereitung an dem ^ luß Struma
zum Angriff übergegangen sein . Die Blätter berichten ferner ,
datz in Belgrader militärischen Kreisen die Lage der Regie - °

rungstruppen als außerordentlich ernst beurteilt werde , falls es
der Flotte der Aufständischen gelingen sollte , bis an die maze¬
donische Küste vorzudringen . Im Falle eines längeren An-
dauerns des griechischen Bürgerkrieges würden jetzt schwere inter¬
nationale Verwicklungen und eine Gefährdung des Friedens
auf dem Balkan befürchtet. Man rechne allgemein damit , daß im
Falle eines Sieges der Aufständischen Venizelos den Valkan -
pakt kündigen würde . Weiter wollen die Blätter berichten
können, daß es in Athen angeblich zu kommunistischen Unruhen
gekommen sei . Die Kommunisten hätten Flugblätter unter der
Bevölkerung verteilt . Die Polizei sei mit der Waffe gegen die
Bevölkerung vorgegangen , und es habe mehrere Verwundete ge¬
geben. Drei Generale hätten dem Ministerpräsidenten empfohlen,
mit den Aufständischen Verhandlungen aufzunehmen.

Bulgarisch -türkische Auseinandersetzung
Genf, 8 . März . Der ständige Vertreter Bulgariens in Genf,

Antonoff , hat den Generalsekretär des Völkerbundes auf ge¬
wisse Gefahren hingewiesen , die durch militärische Vor¬
bereitungen der Türkei in Thrazien nach bulgari¬
scher Ansicht entstanden sind . Man könne in der ganzen Provinz
eine fieberhafte Tätigkeit feststellen , wie am Vorabend eines
Krieges , und man spreche in Ost -Thrazien unter den Truppen
und innerhalb der Bevölkerung ganz offen von einer Offen¬
sive , durchdie Südbulgarien in 24 Stunden be¬
setzt werden könne . Schließlich wies der bulgarische Ver¬
treter noch darauf hin , daß in der türkischen Presse gegen Bul¬
garien gehetzt werde.

Der türkische Gesandte in Bern Kemal Husni , gab darauf¬
hin der internationalen Presse und auch dem Generalsekretär
des Völkerbundes gleichlautende Erklärungen ab . wonach der
Schritt des bulgarischen Völkerbundsvertreters in den amtlichen
türkischen Kreisen in Genf starkes Erstaunen hervorgerufen habe.
Weder die Türkei noch einer seiner Nachbarn hegten kriegerische
oder auch nur unfreundliche Absichten gegenüber Bulgarien .
Bulgarien habe an der griechischen Grenze militärische Maßnah¬
men ergriffen und die Türkei habe als Mitglied des Balkan -
Lundes und als Teil der griechisch - türkischen Entente gegenüber
diesen Maßnahmen nicht gleichgültig bleiben können. Die Tür¬
kei trete unter allen Umständen für den territorialen Status
quo ein.

Einberufung bulgarischer Reservisten
Sofia , 8 . März . Wie erst jetzt mit Bestimmtheit bekannt wird ,

sind die Reservisten , die im Oktober vorigen Jahres aus
dem aktiven Militärdienst entlassen worden waren , wieder u n -
ter die Waffen gerufen worden . Wie es heißt , verfolgt
diese Maßnahme den Zweck, die durch die Entsendung verschiede¬
ner Einheiten an die griechische Grenze entstandenen Lücken
aufzufüllen .

Die Lage in Griechenland
Lebensmittelmangel bei den Aufständischen

Munitionsmangel bei den Regierungstruppen
Athen. 8 . März Die Stellungen der Aufständischen in Maze¬

donien wurden am Freitag mittag von 13 Flugzeugen der Re¬
gierungstruppen erfolgreich mit Bomben belegt . Sicheren Nach¬
richten zufolge haben die Aufrührer allen Mut verloren , da sich
bei ihnen ein empfindlicher Mangel an Lebensmitteln bemerk¬
bar macht.

Belgrad , 8 . März . Obwohl die südslawische Presse keinesfalls
einen Sieg dr Aufständischen in Griechenland begrüßen würde ,
geht aus ihren Berichten hervor , daß sich die Lage der Regie -
rungsstreitkräfte nicht nur in Mazedonien , sondern auch auf den
Inseln des Aegäifchen Meeres allmählich verschlechtert . Se : t

I.
Man könnte versucht sein , die folgende Geschichte in

das Reich der Fabel zu verweisen ; aber sie ist ausgezeichnet
worden von einem Manne , der als Staatsanwalt am
Kriminalgericht in Ampezzo amtierte , und der sein Leben
dortselbst am 13 . April 1922 durch einen wohlgezielten
Pistolenschuß beendete . . . .

An diesem fraglichen 13 . April war in Ampezzo ein
Prozeß zu Ende gegangen , dessen Vorgeschichte weit über
die Grenzen Italiens hinaus und namentlich unter den
Kriminalisten Europas größtes Aufsehen erregt hatte .
Unter der Anklage des Mordes hatte der ehemalige Stabs¬
arzt Dr . Antonio Stradella sich zu verantworten . Ihm
wurde zur Last gelegt , in der Nacht zum 19. September
des Jahres 1921 , im Grand -Hotel „ Excelsior"

. dem ele¬
ganten Treffpunkt am Lido, die Gattin des in Philadel¬
phia verstorbenen Oelkönigs William Swift getötet und
beraubt zu haben In diesem sensationellen Prozeß vertrat
Alessandro Paccelli die Anklage, das Schwurgericht ver¬
urteilte nach dreitägiger Verhandlung Dr . Stradella zum
Tode . . . .

Es gab keine Zeitung in Italien , dis von diesem Er¬
eignis nicht Kenntnis genommen hätte ; auch in den euro¬
päischen Staaten waren die Spalten der großen Blätter
angefüllt mit dem „Fall Stradella "

, dessen Persönlichkeit
offenbar so interessant war , daß der „Mordfall Helen
Swift "

, um den es sich eigentlich in diesem Prozeß han¬
delte, in den Hintergrund trat .

Wie kam das nur ?
Dr . Antomo Stradella spielte vor und während des

Krieges in Venedig eine große Rolle . Er war ein Mann

Donnerstag nachmittag ist in Mazedonien eine große Schlacht
im Gange , wobei aber nicht die Regierungstruppen , sondern die
Aufständischen die Angreifer zu sein scheinen . Die Schlacht scheint
sich auch zugunsten der Aufrührer zu entwickeln. Nachrichten aus
Saloniki besagen, daß die Stadt in Verteidigungszustand gesetztwird . Trotz des ungünstigen Wetters sollen mehrere Flugzeugeder Aufständischen die staatlichen Gebäude in Saloniki bombar¬
diert haben . Die Flugzeuge der Regierungstruppen beschränkten
sich dagegen auf das Abwerfen von Flugzetteln .

In Belgrad ist man der Meinung , daß das ernsteste Hindernis
für die Regierungstruppen der Munitionsmangel ist.
Dieser Umstand und nicht das Wetter soll an der Untätigkeitder Regierungstruppen schuld sein . Da alle Munitionslager ! m
Norden und NorLosten des Staates errichtet worden waren , be¬
fanden sie sich jetzt im Besitze der Aufständischen, die die Ver¬
teilung der Waffen und der Munition unter der mobilisierten
Bevölkerung beendet zu haben scheinen .

Griechischer Schritt beim Völkerbund ?
Genf, 8 , März , Der ständige Vertreter Griechenlands beim

Völkerbund , Raffael , ist von seiner Regierung beauftragt wor¬
den, am Freitag nachmittag beim Generalsekretär des Völker¬
bundes vorzusprechen . Man nimmt hier allgemein an , daß dieser
Besuch mit dem am Donnerstag erfolgten Schritt des bulgari¬
schen Vertreters beim Völkerbund im Zusammenhang heht.

*

Griechische Banknoten verbrannt
Athen , 8 . März . Der Wirtschaftsminister Kesmatzoglou hat

angeordnet , Laß in allen Städten , die von Aufständischen bedroht
werden , die Banknoten verbrannt werden . Nach Telegrammen
von den Inseln Lhioa und Syros sind die dortigen Bankleiter
der Anordnung nachgekommen . Sie haben insgesamt Banknoten
in Höhe von ISO Millionen Drachmen (3,531 Millionen RM .)
den Flammen übergeben .

*

Französische Neutralität in Griechenland
Paris , 8. März . Die über die Lage in Griechenland eintref -

senden Nachrichten haben in hiesigen politischen Kreisen einige
Beunruhigung ausgelöst . Dis von der Türkei und anscheinend
auch von Bulgarien getroffenen oder in Aussicht gestellten Vor¬
sichtsmaßnahmen lassen die Besorgnis aufkommen. daß die zu¬
nächst rein innergriechischen Angelegenheiten außenpolitische
Auswirkungen haben könnten, denen die an dem Frieden auf
dem Balkan und dem Mittelmeer interessierten Mächte nicht
gleichgültig gegenllberstehen könnten. Man hofft allerdings , daß
folgenschwere Verwicklungen vermieden werden und legt deshalb
größten Wert auf die Feststellung, datz sich Frankreich — genau
wie England — vollkommen neutral verhalten und
weiter alles unterlassen werde, was einer Stellungnahme für
eine der beiden griechischen Parteien gleichkommen würde .

Italienische Kriegsschiffe in die griechischen Gewässer
Rom , 8. März . Im Hinblick auf die Ereignisse in Griechen¬

land sind der Kreuzer „Trento " und die Zerstörer „A da Mosto"
und „A Pigafetta " nach dem aegäifchen Meer ausgelaufen . Sie
werden zunächst einen Hafen des Dodekanes anlanfen .

Eine neue Aktion der NSV . «Schadenverhütung "
Am 3 März wurde v " N der Reichsleitung der NSDAV ,

Hauptamt für Volkswohlfahrt , Abteilung . „Schadenverhü¬
tung "

, eine Aufklärungsaktion über Schädlingsbekämpfung
eingeleitet . Die Schädlingsbekämpfung wird im Einver¬
nehmen mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda und der Stabsleitung des Reichsnährstan¬
des durchgeführt. Mitwirkende Organisationen sind der
Reichsnährstand , die NSDAP . Neichsleitung , Hauptamt
für Erzieher , NS .-Lehrerbund , der Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler , die Pr . Landesanstalt für Was¬
ser-, Boden- und Lufthygiene u . a . m.

Wenn dem Deutschen Reiche jährlich durch Schädlinge
aller Art ungefähr zwei Milliarden Reichsmark verloren
gehen, so ergibt sich hieraus die Notwendigkeit, nichts un¬
versucht zu lassen , um diese Schäden auf ein Mindestmaß
herabzudrllcken.

Aufgabe des Hauptamtes für Volkswohlfahrt ist es, al - jles für das Wohl des deutschen Volkes zu tun . Es gilt
nicht nur , von Zeit zu Zeit durch Hilfsaktionen der Not z
einzelner Volksgenossen abzuhelfen , sondern auf allen Ee- '

von auserlesener Eleganz , dessen Körper von Kind auf an
durch alle Zweige des Sportes durchtrainiert war . Auf
die Frauen übte er eine Anziehungskraft aus , die in den
Liebesabenteuern venetianischer Nächte beispiellos war . . ..

Aber nicht nur die Venetianerinnen waren ihm zu¬
getan . Wo immer Antonio Stradella an „San Marco "
oder in Gesellschaft lebensbejahender Menschen im Stru¬
del des Lidos sich sehen ließ, flogen ihm die Herzen der
Frauen zu .

Antonio hatte eine besondere Art , sie zu betören . Er
beherrschte die europäischen Laute wie seine Muttersprache .
Vorgebüdet auf den hohen Schulen von Padua und Mai¬
land und ausgerüstet mit einem Schah größter Geistes¬
wissenschaft . verstand er es , sich buchstäblich in die Herzen
schöner Frauen hineinzuplaudern .

*

Die Anklageschrift stützte sich auf schwerwiegende In¬
dizien. Am Abend des 18 . September 1921 . in jener Zeit ,
da die italienische Lira eine leichte Beute der Dollar - und
Pfund -Millionäre geworden war , veranstaltete die Direk¬
tion des Grand - Hotels „ Exelsior" einen Hausbaü , zu dem
nur geladene Gäste, darunter auch Dr . Stradella , Zutritt
hatten .

Schon seit einiger Zeit bildete Helen Swift , die schöne
und reiche Amerikanerin , den Mittelpunkt der gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen am Lido. Bei dem großen Tennis¬
turnier war Dr . Stradella ihr Partner gewesen , und auch
später sah man ihn in Gesellschaft dieser fabelhaften Frau ,

»wo immer sich eine Gelegenheit hierzu bot. So war es
durchaus verständlich, daß auch der Hausball sie an den
18. September vereinte.

Antonio machte auch keinen Hehl daraus , daß diese
Frau in seinem Leben vielleicht eine entscheidende Rolle
spielen würde ; gerade die Tatsache , daß Helen Swift in
gewisser Beziehung ihm keine Konzessionen machte , reizte
ihn aufs höchste und beunruhigte ihn in einem Maße , wie
es sonst nur die blauäugigen Frauen jenseits des Bren¬
ner bisher bei ihm vermocht hatten.

bleken des täglichen Lebens Aufklärung zu geben, wie die
Schäden, die dem deutsche Volke zugefügt werden , unbe¬
dingt zu vermeiden sind . Das Dasein ist Kamps ! Man soll
nicht vergessen , daß die kleinsten Lebewesen in ihrer Un-
scheinbarkeit den Menschen jo ungeheure Schäden zusügen ,daß oft der Lebensbestand dadurch in Frage gestellt wird.600 Millionen Reichsmark betragen allein die Un -
krautfchäden , d . h . jährlich gehen dem deutschen Volke
15 Prozent des Durchschnittes einer deutschen Getreide¬
ernte durch Unkraut verloren . Nach Auffassung der Bayeri¬
schen Landesanstalt für Pflanzenbau und Pflanzenschutzkann in Deutschland eine jährliche Mehrernte von 900 Mil¬
lionen Reichsmark durch richtiges Beizen des Saat¬
gutes erzielt werden . Hieraus ersteht jeder Laie schondie Wichtigkeit einer durchgreifenden Aufklärung .

Auch imObstbau sieht es nicht besser aus . Der augen¬
blickliche Zustand ist derart , daß der Obstschaden größer ist,als die Obsteinfuhr . Allein die Obstmade bringt einen Scha¬den von jährlich 100 Millionen Reichsmark.Der Kampf des Winzers mit den Schädlingen imWeinbau ist geradezu sprichwörtlich geworden. Nach Vor¬
kriegsschützungen betrug der Ausfall durch . Krankheitenund Schädlinge im Pfalzweinbau ungefähr 25 Millionen
Reichsmark. Diese Zahlen geben Anlaß zum Nachdenken . —

Wenn wir erfahren , daß durch den winzigen Kornkä¬
fer allein auf den Getreideböden ein Schaden von jähr¬
lich 100 Millionen Reichsmark angerichtet wird , so müssenwir unbedingt auf Abhilfe sinnen. Das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit muß aufgeklärt werden , daß der Kampf
gegen die Schädlinge eine Lebensnotwendigkeit ist.

Nicht anders steht es mit den G e f u n d h e i t s s ch ä d - >
lingen . Die Bedeutung des Wohnungs - und Körperun¬
geziefers in gesundheitlicher Hinsicht wird fast allgemein
unterschätzt . — Die W a n z e n p I a g e ist an sich noch kein
Zeichen mangelnder Wohnungshygiene . Es zeugt aber stets
von Mangel an Reinlichkeitsgefllhl und auch von Rück- i
sichtslostgkeit gegenüber den Nachbarn , wenn man beim j ,
ersten Auftreten dieser Tiere nicht sofort eine sicher wir - '
kende Vekämpfungsmethode anwendet . Falsche Scham ist
hier nicht am Platze . Man denke an die seelischen Störun¬
gen von Kindern , die durch nächtliche Wanzenplage un- j
ausgeschlafen zur Schule kommen und dem Unterricht nicht
folgen können . — Fliegen sind schlimme Verbreiter an¬
steckender Krankheiten . Im Kampf gegen die Tuberkulose
ist das Ausrotten der Fliegen eine zwingende Notwendig¬
keit . — Unzählig sind die Schädlinge, die die Gesundheit sdes Menschen bedrohen. Der Mensch müßte mutlos werden,
wenn er keine Mittel zur Verfügung hätte , um dieser Plage - >
Herr zu werden .

^
Daß von der Wissenschaft erfolgreich auf diesem Gebiete

gearbeitet wurde , beweist dis Tatsache, daß die Verluste an
Seuchen und Epidemien stark zurückgegangen sind . Wenn
man bedenkt , daß bis zu den Jahren 1866 die Verluste
während der Kriege durch Seuchen größer waren , als die
durch Waffen , so tritt hierbei das Tröstliche in Erscheinung. ,
welches uns durch die hervorragende Arbeit der Wissen¬
schaft gegeben wird .

Kampf den Schädlingen ! — Helft das deutsche
Volksvermögen vermehren , indem Ihr rücksichtslos an die
Ausrottung der Schädlinge geht ! Helft die Gesundheit und
das Leben des Menschen erhalten , indem Ihr Euch ein¬
gliedert in die Front , die den Kampf gegen diefs Plage¬
geister durchführt !

Neue Zusatzvereinbarung zum deutsch -schweizerischenWirischlNisMommkN
Berlin , 8 . März . In Berlin ist am 7. März 1935 eine neue

Zujatzvereinbarung zu dem deutsch -schweizerischen Wirtschafts¬abkommen unterzeichnet worden . IDie Vereinbarung regelt die
Verzollung gewisser schweizerischer Waren bei der Einfuhr nach
Deutschland. Gleichzeitig sind Vereinbarungen getroffen worden
über die Erleichterung der Einsuhr deutscher Waren nach ver
Schweiz hinsichtlich der Kontingentierung und der Anwendbar¬
keit des Ausfuhrförderungsverfahrens .

Von zuständiger schweizerischer Seite wird hierüber wie folgt
berichtet : Der Bundesrat hat in einer Sitzung von dem Ergeb¬nis der in Berlin abgeschlossenen Verhandlung mit der Reichs¬
regierung Kenntnis genommen. Es erfolgte eine Verständigung
hinsichtlich der schweizerischen Wünsche wegen Ermäßigung ge- ^
wisser deutscher Zölle auf Chloralhydrat , Seidenbeuteltuch , Hut- k
gesiechte und einzelner Artikel auf dem Gebiete der Maschinen- s
industrie . Schweizerischerseits wurde dagegen die schon in frühe¬
ren Verbandlunaen in Aussicht gestellte Erhöhung zahlreicher

Doch Helen Swifi blieb diesen Werbungen gegenüber
kühl , wenn sie es auch als einen Triumph empfand , mit
dem schönsten Mann in der Gesellschaft am Lido zu
glänzen .

So standen die Dinge an dem verhängnisvollen
18 . September 1921 .

Es mag manche Besucher des Lidos geben , die sich ^
dieses Tages erinnern . Ein tiefblauer Himmel hing über >,
der Lagunenstadt und der ewigschönen Adria . Die Saison
war eigentlich zu Ende , aber setzt waren es die reichen
Ausländer , die Vas farbenprächtige Bild des mondänen I
Weltbades beherrschten. Und in dieses Treiben voller An- t
mut , Schönheit und Lebensbegierde platzte wie eine Bombe i
die Nachricht von dem furchtbaren Verbrechen an der L
Amerikanerin Helen Swift . ß

Die Kammerzofe , die gewohnt war , Mrs . Swift mor - ^
gens zu wecken , fand sie im Bette tot vor , ohne daß auch l
nur eine Spur von gewaltsamer Tötung zu bemerken ge- f
wesen wäre . Die Tür war ordnungsmäßig verschlossen ge - ^
wesen ; auch an den Fenstern war nichts zu entdecken , das
aus einen Mord hätte schließen lassen . Und dennoch war
es ein Mord . Sogar ein Raubmord , wie sich alsbald
herausstellte , denn es waren Juwelen im Werte von mehr
als einer Million Dollar gestohlen worden.

Die Kammerzofe verfiel bei der furchtbaren Ent¬
deckung in Schreikrämpfe . Die Hoteldirektion wurde
alarmiert , und schon kurz nach neun Uhr vormittags war
die venetianische Mordkommission unter Führung des
hervorragenden Spezialisten Dr . Lombrosa am Tatort .
Man sperrte zunächst den ganzen Schauplatz des Ver¬
brechens ab . so daß kein Unberufener irgendwelche Spuren
verwischen konnte. Dann ging Dr . Lombroso an die
Untersuchung des Falles .

(Fortsetzung folgt).



Kontingente endgültig zugestanden. Es Handelt sich Hierbei vor
allem um die Ausfuhr schweizerischer Uhren nach Deutschland,
für die das Ostergeschäft in erträglicher Weise geregelt werden
konnte.

Studium und Arbeitsdienst
Berlin , 8 . März . Das Amt für Arbeitsdienst in der Reichs-

sührung der Deutschen Studentenschaft gibt , dem „Völkischen Be¬
obachter" zufolge, die Verfügung des Reichsministers für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung vom 7 . März 1935 bekannt
über das Arbeitsdien st Halbjahr der Ab iturien -
ten und Abiturientinnen 1935 mit späterer Studiumsabsicht .

Für den Eintritt reichsdeutscher Abiturienten (-innen ) arischer
Abstammung in eine Universität oder andere Hochschule ist der
Nachweis der Teilnahme am Arbeitsdienst verbindlich . Daher
sind die Abiturienten (- innen ) von Ostern 1935 , die zu studieren
beabsichtigen , verpflichtet , vom 1. April 1935 bis 36 . September
1935 mit Zustimmung des Reichsarbeitsführers ein halbes Jahr
Arbeitsdienst zu leisten. Diejenigen , die bei der Untersuchung
durch den Arbeitsdienstarzt als untauglich befunden werden ,
haben umgehend das Untersuchungszeugnis an das Amt für Ar¬
beitsdienst der Deutschen Studentenschaft , Berlin SW 68 . Fried¬
richstraße 235 , einzusenden. Zurückstellungen bezw . Befreiungen
vom Arbeitsdiensthalbjahr für die tauglichen Abiturienten
(- innen ) 1935 mit Studiumsabsicht werden in keinem Falle vor¬
genommen.

Die UeberlrsiMk- des Staatsbegräbnisses im Rundfunk
Berlin , 8 . März . Die Neichssendeleitung teilt berichtigend

mit : Am Samstag , 9 . März , überträgt der Reichssender Mün¬
chen von 11 bis 13 Uhr die Trauerfeierlichkeiten vom Staats¬
begräbnis des Staatsministers und Gauleiters Hans Schemm
aus Bayreuth . Dieser Uebertragung sind die Reichssender Ber¬
lin , Breslau , Frankfurt , Leipzig, Stuttgart und Köln an¬
geschlossen.

Nruzulassunaen von Kraftfahrzeugen im Februar 1935
Berlin , 8 . März . Im Februar wurden 17 527 Kraftfahrzeuge

im Deutschen Reich neu zum Verkehr zugelassen , das sind gegen¬
über dem Vormonat (14 894) 17,7 Prozent mehr und im Ver¬
gleich zum Februar des Vorjahres (8346 ) mehr als doppelt so
viel . Gestiegen ist vor allem die Zahl der erstmals zugelassenen
Personenkraftwagen und Krafträder . An Personenkraftwagen
kamen 11666 (22,9 Prozent mehr als im Januar ) und an Kraft¬
rädern 3697 (plus 37,5 Prozent ) neu in den Verkehr. Die Last¬
wagen - und Omnibus -Zulassungn (1953) waren gegenüber Ja¬
nuar leicht abgeschwächt (minus 8,6 Prozent ) . An Dreirad -
Fahrzeugen gelangten 664 zur Zulassung ( im Vormonat 775) ,
und an Zugmaschinen 273 (im Vormonat 366) .

Ley vor DiplomatieMd Auslandspreise
Berlin , 8 . März . Die Deutsche Arbeitsfront und das Außen¬

politische Amt der NSDAP , veranstalteten am Donnerstag im
Hotel Kaiserhof für die Diplomatie und Auslandspresse einen
großen Empfang ,

'bei dem der Reichsorganisationsleiter ser
NSDAP , und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , einen
Vortrag hielt . Dr . Ley gab einen Ueberblick über die Entwick¬
lung der Gewerkschaften und deren Beseitigung durch die natio¬
nalsozialistische Revolution . Die Betriebsgemeinschaft sei jetzt
die Grundlage der Arbeitsfront . In allen Organisationseinhei¬
ten seien Arbeiter , Angestellte und Unternehmer zusammen¬
gesetzt Die Finanzen der Arbeitsfront seren nicht nur gesund ,
sondern sie nenne heute große Vermögen ihr eigen . Ihr Eesamt -
jahrseinkommen betrage bei über 26 Millionen Mitgliedern
rund 366 Millionen RM . Unter den neuen Einrichtungen , die
die Gewerkschaften nicht gehabt haben , zählt Dr . Ley die Rechts¬
beratungsstellen , die Volksgesundheitsstellen und die national¬
sozialistische Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf . Als Er¬
folg unserer Bestrebungen können wir feststellen , daß ein neuer
Geist in den Betrieben herrscht . Der Arbeiter fühlt sich selber
nicht mehr als Prolet und als Kuli , und ebenso wagt es kein
Unternehmer mehr , ihn als solchen zu betrachten . Der Lohn ist
zudem gehalten worden . Wenn wir auch keine Lohnerhöhung
haben durchführen können, so müssen wir immer wieder sagen,
wir haben 4.5 Millionen Menschen in Arbeit gebracht. Und so¬
lange noch zwei Millionen arbeitslos find , kann man nicht an
eine Lohnerhöhung denken . Tausende von Fabriken sind durch
unser Wirken menschenwürdig gemacht worden . Der Gemein¬
schaftsgeist offenbart sich in und außerhalb des Betriebes . Eben¬
so ist das weitere Ziel : Schaffung eines neuen Typs , eines
Sozialsührers , weitestgehend durchgeführt . Und auch das letzte
ist erreicht worden : die Masse der schaffenden Menschen hat eine
neue Blickrichtung bekommen . Unser Ziel ist ein glückliches und
zufriedenes Volk. Ueber all unserem Tun steht der Gedanke der
Gemeinschaft. Vor allem aber werden wir dieses Jahr daran¬
gehen, die Unterlagen für eine wirklich fruchtbringende Sozial¬
politik zu schaffen. Der fast zweistündige Vortrag Dr . Leys
wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

FlagM der öffentlichen Gebäude am Samstag
Berlin , 8 . März . Am Samstag , 9 . März , dem Tage der Bei¬

setzung des tödlich verunglückten bayerischen Staatsminifters und
Gauleiters Schemm, flaggen die Gebäude des Reiches, der Län¬
der , der Gemeinden , der Körperschaften des öffentlichen Rechts
und der öffentlichen Schulen Halbmast . Diese Anordnung wird
hiermit amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben , dckß eine
schriftliche Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt .

Ein Ausschnitt der Trauerfeierlichkeiten , die der
Reichssender München von 22 .26 bis 22.46 Uhr am Samstag
überträgt , wird von den Reichssendern Hamburg . Stuttgart ,
Königsberg und dem Deutschlandsender übernommen .

Zuchihallsstta 'kl, M MiWeder der Schwarzen Front
Berlin , 8 . März . Am Freitag wurde in dem Prozeß gegen

die acht männlichen und weiblichen Anhänger der „Schwarzen
Front " vom Volksgericht das Urteil gefällt . Die männlichen
Angeklagten erhielten ausnahmslos Zuchthausstrafen und zwar
der 32jährige Helmut Müller aus Zittau drei Jahre drei Mo -
t '-ate , der 29jährige Walter Kramer aus Dresden , der 46jährige
Emil Cepp aus Ortrand und der 29jährige Fritz Kahlert aus
Dresden je drei Jahre , und der 21jährige Johannes Lieslak aus
Seifhennersdorf zwei Jahre acht Monate . Auf diese Strafen
"wurde die Untersuchungshaft in Höhe von sieben bezw . acht Mo¬
naten Gefängnis angerechnet. Bei den drei Mitangeklagten
Frauen hielt der Senat nur eine Fahrlässigkeit für vorliegend .Er stellte daher bei zwei von ihnen das Verfahren ein , während
die dritte eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten erhielt , die
»der als durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt .

In der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende , für das
Gericht stehe außer Zweifel , daß Otto Strass er als Leiter
Her Schwarzen Front das Ziel verfolge^ die rechtmäßige Negie¬

rung Adolf Hitlers aus gewaltsamem Wege zu vsfemgen uns
an ihre Stelle eine Regierung zu setzen , die die Verwirklichung
der nationalbolschewistischen Endziele Otto Strassers bedeuten
würde . Ein Unternehmen aber , das in dieser Weise auf die
gewaltsame Aenderung der derzeitigen , durch den Nationalsozia¬
lismus geschaffenen verfassungsmäßigen Grundlagen Hinziels,
müsse als hochverräterisch angesprochen werden.

Eröffnuvg der Wassersport-Ausstellung
Berlin , 8 . März . In Deutschlands größtem Ausstellungsraum ,

in der Halle 1 am Kaiserdamm , wurde Freitag vormittag die
große Berliner Wassersportausstellung 1935 feierlich eröffnet.
Der Staatskommissar der Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert , be¬
grüßte die Gäste. Die Wassersportvereine Berlins zählen heute
rund 35 666 aktive Mitglieder . 2n ihrem Besitz befinden sich
rund 15 666 Boote aller Art . Kaum zu schätzen ist aber dis
Flotte derjenigen Berliner , die, ohne einem Verein anzuge¬
hören , ihre Freizeit zu den günstigen Jahreszeiten auf dem
Wasser verbringen . Die Stadt Berlin kann sich indes auch rüh¬
men , zur Erleichterung des Wassersports stets das ihre beige¬
tragen zu haben .

Reichssportführer von Tschammer und Osten sagte u.
a . : Die Männer , die vor nunmehr 56 Jahren angefangen ha¬
ben , das deutsche Volk für den Wassersport zu gewinnen , sind
mehr gewesen, als Männer des Sports ; sie haben Naturverbun¬
denheit , Heimatliebe und Mannesmut großziehen Helsen . Mit
besonderer Freude darf ich deshalb feststellen , daß diese Saat im
nationalsozialistischen Staat sichtbar vielfältig ausgegangen ist.
2m Segel - , Ruder - oder Motoryachtsport hat die Beteiligung
gewaltig zugenommen. In gleichem Maße haben sich beachtliche
sportliche Erfolge eingestellt im Inland sowohl wie im Aus¬
land , wo es den deutschen Wassersportlern gelungen ist , Deutsch¬
lands Farben zum Sieg zu führen und den deutschen Sportlern
den Ruf hartnäckiger , aber ritterlicher Wettkampfgegner einzu¬
bringen . 2n steigendem Maße hat sich darum auch das Ausland
an den deutschen Veranstaltungen beteiligt . 2n diesen Ausstel¬
lungshallen sollen die Bedeutung des deutschen Wassersports , der
Charakter und die Haltung der ihm dienenden Männer und
Frauen , aber auch die Schaffenskraft und der Eewerbefleiß des
deutschen Volkes gleicherweise sichtbar Ausdruck finden . Dann
wurde die Ausstellung für eröffnet erklärt .

Die Erhöhung der Dienstzeit in Frankreich
Paris , 8 . März . Man scheint in Regierungskreisen die Absicht

zu haben , die Einführung der anderthalbjährigen und später
zweijährigen Dienstzeit mit der außenpolitischen Entwicklung zu
begründen . Die letzte Entscheidung über den einzubringenden
Antrag soll von der Regierung erst Anfang näch ster Woche
gefällt werden, wenn der gegenwärtig in Südfrankreich zur Er¬
holung weilende Außenminister Laval wieder in Paris ist und
dann an den Regierungsberatungen teilnehmen kann. Nach dem
„Echo de Paris " hat Ministerpräsident Flandin im Kabi¬
nettsrat ein Schreiben des Kriegsministers , General Maurin ,
verlesen , in dem dringend die Einbringung des Gesetzentwurfes
zur Erhöhung der Militärdien st zeit gefordert wird .

Die parlamentarische Handhabung ist folgendermaßen gedacht :
Die Regierung würde ihren Gesetzentwurf am Dienstag oder
Mittwoch in der Kammer einbringen und die beschleunigte Ver¬
abschiedung beantragen . Wenn der Heeresausschuß der Kammer
seinen Bericht innerhalb von fünf Tagen fertigstellen könnte, so
würde die Beratung in der Kammer um den 26 . März beginnen ,
also um die gleiche Zeit , zu der Ministerpräsident Flandin auch
im Senat dem Senator Lemery versprochen hat , über die Dienst¬
zeitfrage Rede und Antwort zu stehen .

Abweichend von den meisten Pariser Blättern glaubt „Le
Jour " berichten zu können, daß die Einigung innerhalb des Ka¬
binetts nicht so fest sei . Gewisse Minister seien unentschlossen ,
befehdeten einander und wollten sich vor allem keine Feinde auf
der Linken schaffen . Die Sozialradikalen wollten die Reform
bis nach den Stadtratswahlen hinausgeschoben wissen . Das
„Oeuvre " behauptet , man habe die einjährige Dienstzeit absicht¬
lich sabotiert , um zu der zweijährigen zurückkehren zu können.
Noch schärfer drückt sich der Sozialist Leon Blum im „Popu -
laire " aus . Er behauptet , der Anschlag wegen der zweijährigen
Dienstzeit sei nur ausgedacht worden , um Flandin entweder
zu stürzen oder ihn „gefangen" zu nehmen.

Erhöhung des flehenden Heeres in Nordamerika
Washington , 8 . März . Der Senat hat am Donnerstag einer

Erhöhung des stehenden Heeres von 118 766 Mann aus 165 666
Mann zugesttmmt. Die Annahme der Regierungsvorlage erfolgte
nach einer lebhaften Aussprache, in der Japan und Großbritan¬
nien als mögliche Feinde bezeichnet wurden , wobei jedoch all¬
gemein zugegeben wurde , daß die Vereinigten Staaten über¬
haupt nicht mit irgend einer Aussicht auf Erfolg angegriffen
werden könnten.

Nachdem der Senat einer Erhöhung des stehenden Heeres von
118 766 Mann auf 165 666 Mann zugestimmt hatte , hat er nun¬
mehr den Heereshaushalt um 26 Millionen Dol¬
lar erhöht . Der Heereshaushalt beträgt hiermit rund
466 Millionen Dollar , ein bisher in Friedenszeiten selten er¬
reichter Betrag .

BormililLrische Ausbildung der javanischen Jugend
Tokio , 8 . März. In ganz Japan werden im April d . I . 15 666

Schulen für etwa 2,5 Millionen Jugendliche einrichtet werden.
Die Einrichtung dieser Schulen soll der körperlichen Ertüchtigung
der japanischen Jugend dienen mit dem Zweck, auch in Japan
eine vormilitärische Ausbildung einzuführen .

An ! Todesurteile im Memeliönder -Prozetz beautragt
Kowno , 8 . März. Im Memelländer-Prozeß ergriff am Freitag

Generalstaatsanwalt Monstavicius das Wort . Er beschäftigte
sich besonders eingehend mit den Angeklagten aus der Neumann -
Partei . Im wesentlichen hielt er sich an die Behauptungen der
Anklageschrift.

Dann stellten General Wremer und Eeneralstaatsanwalt Mon¬
stavicius die Strafanträge . Es wurde beantragt : gegen
die Hauptangeklagten aus der sog. Jesuttis -Gruppe (ein Fall ,
der bekanntlich durch die Verhandlung nicht geklärt ist, in dem
aber die Anklage einen sog . Fememord erblickt hat ) , Prieß ,
Wannagat , Voll , Eottschalk und Lepa, die Todesstrafe durch
Erschießen.

Gegen den Mitangeklagten dieser Gruppe , Jakschtat , wurde
lebenslängliches Zuchthaus beantragt . Lebenslängliches Zucht¬
haus wurde ferner beantragt gegen die beiden Angeklagten der
sog. Wallat - Gruppe . wobei es sich um einen Bauernstreik han¬
delt , der aber von der Anklage als ein politischer Anschlag hin¬
gestellt wurde.

Gegen die Hauptangeklagten aus der sog. Neumann - Eruppe ,
d . H . die Mitglieder der Sovog , Neumann , Bertuleit , Rade -
macher und sechs weitere Hauptführer dieser Partei wurden je

15 Jahre Zuchthaus beantragt , gegen die sog . Gruppenführer je
12 Jahre und gegen alle übrigen Mitglieder der Neumann -
Partei einschließlich des litauischen Spitzels Molinnus je acht
Jahre Zuchthaus .

Gegen die Mitglieder der sog. Saß -Eruppe , d . h . die christlich¬
sozialistische Arbeitsgemeinschaft (ESA .) wurden folgende An¬
träge gestellt : Gegen die Hauptangeklagten Saß und von der
Noppe je 12 Jahre Zuchthaus , gegen die Kreisleiter je 16 Jahre
Zuchthaus und die Führer der sog. Stammeskreise je 16 Jahre
Zuchthaus und die airderen von 6 bis 9 Jahren Zuchthaus .

Alu»«
Wildbad . 9. März 1938 .

— Kalte Tage im März . Die Wetterpropheten haben
recht .behalten : zum Märzbeginn setzte wieder starke Kälte
ein . Wir fürchten uns nicht mehr vor ihr — denn das eine
ist sicher : den Frühling begrüßen wir viel jubelnder , wenn
Winterhärte hinter uns liegt , als wenn der Winter uns
mit Samthandschuhen angefaßt hätte . So herrlich aber der
Schnee auf dem freien Lande und in den Bergen ist , so
wenig am Platz ist er in der großen Stadt . Sehr rasch ver¬
wandelt sich seine schimmernde Weiße in einen schmutzigen
Brei , und es kostet den Stadtsäckel viel Geld, das Verkehrs¬
hindernis , — denn etwas anderes ist der Schnee in der
Stadt wirklich nicht — wieder zu entfernen .

Aber auch auf dem freien Land ist der Schnee nicht im¬
mer willkommen. Die Vögel sind auf den geringen Bee¬
renvorrat angewiesen, der noch an den Büschen und Hecken
zu finden ist . Man wird notgedrungen Vegetarier , was aber
dem Vogelmagen im allgemeinen gar nicht behagt . Dann
tut er schon lieber ein übriges und begibt sich in die Nähe
der Stadt , in die Gärten der Vororte . Da stellen sich an
kalten Tagen mancherlei seltene Gäste ein . Zu den immer
vorhandenen Amseln gesellen sich Drosseln , Finken , Mei¬
sen, der Kirschkernbeißer kommt und auch der schönste von
allen , der Dompfaff mit dem schwarzen Samtkäppchen auf
dem Kopf. Sie alle sammeln sich vor den Fenstern . Streut
man ihnen Futter , so picken und scharren sie eifrig und las¬
sen kein Körnchen und kein Krümchen übrig . In der schnee¬
bedeckten Landschaft sind Flüsse ein beliebter Zufluchtsort
der Vögel. An den llberhängenden Ufern und unter den
freiliegenden Wurzeln der Uferbüsche finden sich immer
Stellen , wo kein Schnee liegt und wo der Boden weich ist, so
daß man nach Würmern picken kann. Unglücklicherweise
wissen aber nicht nur die Vögel um dieses Gewürm , son¬
dern auch die Feinde der Vogelwelt stellen sich ein Hier
liegen die schlauen Wiesel, die räuberischen Marder und
ähnliche Gesellen im Hinterhalt , und statt die erwünschte
Nahrung zu finden , findet der Vogel oft einen raschen Tod.
Kalte Zeit ist harte Zeit , für Mensch und Tier , und die
Schwachen bedürfen mehr als sonst noch der Fürsorge und
des Schutzes des Stärkeren .

Das Arbeitsamt Pforzheim hat, um eine gewissen¬
hafte Betreuung der Arbeitsuchenden aus den Gemeinden
Wildbad, Calmbach und Enzklösterle , namentlich auch in
Hinsicht auf die gesetzlichenBestimmungen über den Arbeits¬
einsatz, sicher zu stellen, nunmehr in Wildbad im alten
Schulhaus eine Nebenstelle errichtet. Die Nebenstelle
Wildbad hat die Betreuung der Arbeitsuchenden aus den
Gemeinden Wildbad, Calmbach und Enzklösterle zu über¬
nehmen . Die Betriebsführer aus den Gemeinden Wildbad.
Calmbach und Enzklösterle sind dadurch in die Lage versetzt,
bei der Einstellung von Arbeitskräften sich unmittelbar
mit dem Arbeitsvermittler ins Benehmen zu setzen . Auf
die amtliche Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil
wird hingewiesen.

Württemberg
Reichssendeleirer Hadamovsky is Siumm

Stuttgart , 8 . März . Am Freitag traf Reichssendeleiter Ha-
damovsky in Stuttgart ein . Aus diesem Anlaß veranstalteten
der Gau Württemberg -Hohenzollern des Reichsverbandes Deut¬
scher Rundfunkhörer eine Kundgebung der Gefolgschaftder Daim -
ler -Venz-AG. in Untertürkheim , bei der der Reichssendeleiter
über das Thema : „Arbeiter und Rundfunk " sprach . Er sprach
dabei zunächst über die Bedeutung des Rundfunks als einer der
stärksten Waffen im Kampfe des Nationalsozialismus um di«
Macht. Gleicherweise aber sei er auch ein Instrument des inne¬
ren Friedens gewesen und ein Werkzeug, um das Recht auf Ar¬
beit und Wohlstand friedlich zu sichern . Darum gehöre auch in
jedes deutsche Haus ein Rundfunkapparat . Der Reichssendeleiter
erörterte weiterhin die Bedeutung des Gemeinschaftsempfanges ,
wie er anläßlich der großen nationalen Feiern in Deutschland
üblich geworden fei . Nachdem er noch die wirtschaftliche Aus¬
wirkung der Schaffung des Volksempfängers erwähnt Hatte, kam
er zum Schluß auf die große kulturelle Arbeit des Rundfunks
zu sprechen , die auch dem deutschen Arbeiter gehöre.

Der Fahrplan der Reichsbahn 1S35 -3«
Wesentliche Verbesserungen und Beschleunigungen

auf allen Strecken
Stuttgart , 8 . März . Am Freitag war Len Vertretern der

Presse seitens der Reichsbahndirektion Stuttgart Gelegenheit
gegeben, in die Zusammenstellung des Fahrplans 1935/36 Ein¬
blick zu nehmen . Dabei begrüßte im Namen des Präsidenten der
Reichsbahndirektion Stuttgart Reichsbahndirektor Renz die
Versammelten . Reichsbahnoberrat Barth erläuterte den neuen
Fahrplan . Der Entwurf sieht auf ollen Strecken wesentliche Ver¬
besserungen und Beschleunigungen der Fahrzeit vor . Co erhält
u. a . der Schnellzug D 167 München—Holland (Stuttgart ab
23 .62 Uhr ) in München einen neuen Anschluß vom Brenner her
und fernerhin für das ganz« Jahr einen Anschluß von der
Tauernbahn . Darüber hinaus wird der bisher für diese Strecke
laufende Kurswagen München—Rotterdam bis Meran durch
geführt . Ferner erhält der D -Zug Frankfurt —Ulm ganzjährig
einen Kurswagen 1 .—3 . Klasse Amsterdam—Stuttgart und einen
Wagen 2 . und 3 . Klasse Krefeld—Stuttgart . Eine wesentliche
Verbesserung erfahren auch die D-Züge D 211 und D 212 Zürich—
Stuttgart —Zürich , indem sie bis und ab Berlin öurcl>geführt
werden , so daß hier die Fahrzeit Stuttgart —Berlin 8 Stunden
und 46 Minuten beträgt . Bemerkenswert ist auch, daß die
Orientexpreß -Züge Paris —Bukarest und Bukarest —Paris um 35
bezw . um 56 Minuten beschleunigt werden . Von großer Be¬
deutung ist in dem neuen Fahrplan weiterhin die Schaffung
einer ganzjährigen Verbindung Paris —Marseille —Stuttgart —
Nürnberg —Breslau — Warschau und Eger —Prag durch Zwam -
meuschluß der bisherigen Züge D 45 (Stuttgart an 11 . 16 Uhr)
und D 46/38 (Stuttgart ab 19. 14 Uhr ) mit den Zügen D ' I17
Nürnberg —Breslau und D 118 Breslau —Nürnberg . Dabei er¬
fährt di« Fahrzeit Stuttgart —Breslau eine Verringerung de«



Fahrdauer um 1 )4 Stünden . Auch besteht fiü diese Verbindung
für Reisende von Ulm , Friedrichshafen und Ravensburg un¬
mittelbarer Anschluß . Die vom 1 . Mai bis S . Oktober verkeh¬
renden Väderzüge für die Verbindung Bad Mergentheim mit
Bad Kissingen (Stuttgart ab 7 .36 Uhr ) werden von Halle über
Vitterfeld —Dessau nach Berlin geleitet .

Wesentliche Veränderungen treten auch in einigen Eilzügen
ein . So wird als neuer Eilzug E248 Stuttgart —Ludwigshafen —
Saarbrücken (Stuttgart ab 19 .32 Uhr) als E 247 ganzjährig bis
Wiesbaden durchgesührt. Ferner verkehren im Juli und August
zur Verbesserung der Verbindung Frankfurt a . M .—Oberstdors
neue Eilzüge ab und bis Ulm. Ein neues Eilzugspaar wird
auch auf der Strecke Bietigheim —Karlsruhe im Anschluß an die
Odenwald -Eilzüge verkehren (Fahrzeit Stuttgart —Karlsruhe
1 Stunde 33 Minuten ) . Ein neuer Eilzug 282 soll auf der Strecke
Stuttgart —Böblingen —Tuttlingen ganzjährig eingesetzt wer¬
den , wie auch vorgesehen ist, den bisherigen Sommer -Eilzug
Tübingen —Horb ganzjährig verkehren zu lassen und damit einen
lange gehegten Wunsch der Interessenten an der Oberneckarbahn
zu erfüllen . Ein weiteres neues Eilzugspaar wird auf der Murg¬
talbahn günstige Anschlüsse in der Richtung Basel und Frank¬
furt vermitteln . In der Verbindung Friedrichshafen —Bad Mer¬
gentheim wird die Verkehrsdauer bei den Zügen E 145 (neu 417 )
auf die Zeit vom 15 . Mai bis 30 . September ausgedehnt und
auf der Strecke Wildbad —Pforzheim —Karlsruhe verkehren die
Züge E 283/284 schon ab 1 . Juni , statt wie bisher erst vom
1 , Juli . ab.

Große Neuerungen sind für den Herbst durch die Einführung
des Schnelltrieowagenverkehrs auf der Strecke
Stuttgart —München—Berchtesgaden und Stuttgart —Nürnberg
vorgesehen. Da von Nürnberg aus unmittelbarer Anschluß nach
Berlin erreicht werden kann, würde hier für die Strecke Stutt¬
gart - Berlin eine Fahrdauer von nur 7 Stunden und 12 Mi¬
nuten erzielt werden können. Bemerkenswert ist dabei , daß die
Schnelltriebwagen nur die 2 . Klasse führen . Auf der Strecke
Plochingen —Tübingen sollen die Eilzüge auf Triebwagen um¬
gestellt und so eine wesentliche Verkürzung der Fahrzeit (Stutt¬
gart - Tübingen 60 Minuten ) erzielt werden . Schließlich soll auf
der Strecke Karlsruhe —Eppingen — Heilbronn und zurück ein
neues Eiltriebwagenpaar eingeführt werden.

Auch im Personenzugverkehr ist in dem neuen Fahrplanent -
wurs eine Reihe von Verbesserungen vorgenommen worden . So
wird auf der Vorortsstrecke Ludwigsburg —Stuttgart — Eßlingen
der 20-Minuten -Betrieb bis 23 Uhr und der 30-Minuten -Vetrieb
bis 1 Uhr früh ausgedehnt werden . Für kulturelle Bedürfnisse
und zur Förderung des Fremdenverkehrs nach der Schillerstadt
Marbach werden vom 15 . Juni bis 15 . September sogenannte
Schillerzüge verkehren. Ferner konnte der Fahrplan auf der
Strecke Plochingen —Tübingen und zurück durch Einlegung wei¬
terer Fahrten wesentlich verbessert werden , wie auch auf der
Strecke Ulm—Biberach durch Einlegung von Triebwagenfahrten
größere Fahrplanlücken ausgefllllt werden . Zum Teil sind auch
auf der Bodenseegürtelbayn , auf der Strecke Reutlingen —Schelk -
lingen , Tübingen —Horb , Tübingen —Ebingen , Stuttgart —Böb¬
lingen uns auf der Murr - und Enzbahn nennenswerte Ver¬
besserungen, u. a . auch Triebwagenfahrten , vorgesehen.

Im Anschluß an die Erläuterungen zu dem neuen Fahrplan
hielt der Dezernent für das Sicherungswesen , Rerchsbahnoberrat
Haeßner , einen außerordentlich aufschlußreichen Vortrag über
die „Entwicklung der Streckenblockung".

Zur BeMunq von Gauleiier Hans Schemm
Stuttgart , 8 . März . Die Gauleitung Wiirttemberg -Hohenz.il -

lern der NSDAP , gibt bekannt : Auf Anordnung des Führers
setzen am Samstag , den 9 . März 1935 , dem Tag der Jeisetzung
des tödlich verunglückten Gauleiters Hans Schemm, alle Dienst¬
stellen der NSDAP ., ihrer Gliederungen und betreuen Organi¬
sationen . die Fahnen auf Halbmast .

Der Gauleiter Murr ordnet weiter an , daß in allen haupt¬
amtlich besetzten Dienststellen der NSDAP , einschließlich ihrer
Gliederungen und betreuten Organisationen in kurzen Feiern
des verstorbenen Gauleiters der bayerischen Ostmark zu gedenken
ist , ebenso in den im Laufe des Samstags stattfindenden Appel¬
len , Schulungstagen und Versammlungen .

Stuttgart , 8 . März . (15 0 0 0 0 Edelweiß .) Die vor¬
letzte Straßensammlung für das Winterhilfswerk , den Ver¬
kauf der Edelweißabzeichen, die aus dem Notstandsgebiet
des Odenwaldes stammen, hat in Stuttgart mit einem er¬
freulichen Ergebnis abgeschlossen Es wurden in Stuttgart
150 000 Abzeichen verkauft .

Kommunale Woche . Aus dem Bedürfnis zu einer
zweckmäßigen Unterrichtung der Beamten über schwebende
kommunale Gegenwartsfragen führt die Württ . Verwal¬
tungsakademie als Sonderveranstaltung eine „Kommu¬
nale Woche" in Stuttgart durch . Sie wird vom Donners¬
tag , 14 . , bis Samstag , 16 . März 1935 in Stuttgart in den
Räumen der Techn . Hochschule durchgeführt.

Todesfall . Am Dienstag starb im Alter von 70
Jahren einer der angesehensten Augenärzte Stuttgarts ,
Geheimer Hofrat Dr . med . Hans Distler . Mit ihm ist ein
Mann aus dem Leben geschieden, der sich nicht nur im Be¬
ruf , den er mit seltener Pflichtauffassung und Aufopferung
ausübte , sondern auch im Privatleben größter Wert¬
schätzung erfreuen durfte . ^

Ludwigsburg , 8 . März . (Zum P f e r d e m a r k t . ) Dein
eigentlichen Pserdemarkt am nächsten Montag geht am
Sonntag voraus die Eröffnung einer landwirtschaftlichen
Ausstellung , die bis Dienstag geöffnet sein wird , und eine
Rassehundeschau in der Rathausturnhalle . Montag abend
ist großer Zapfenstreich, ausgesührt durch das Musikkorps
des Jnf .-Regts . Ludwigsburg und das Trompeterkorps
des Art .-Regts . Ludwigsburg . Nachmittags findet im An¬
schluß an einen Umzug durch die Stadt ein Reit - und Fahr¬
turnier statt .

Ludwigsburg , 8 . März . (Schonwiederaus ge bra¬
ch e n . ) In der vergangenen Woche wurde bei Oppelsbohm,
Oberamt Waiblingen , von einem Landjägerbeamten ein
Landstreicher festgenommen, der sich nicht ausweisen konnte,
und in den Ortsarrest von Oppelsbohm verbracht . Als der
Gefangene am andern Morgen zur weiteren Untersuchung
nach Waiblingen verbracht werden sollte , war die Türe des
Ortsarrestes aufgebrochen und der Gefangene entflohen .
Wie sich nachher einwandfrei herausstellte , handelt es sich
um den am 19 . Februar hier auf raffinierteste Weise aus¬
gebrochenen Strafanstaltsinsassen Beer , der kurz nach sei¬
ner Flucht in einem Schreiben an die Landesstrafanstalt
mitteilte , daß er sich ins Ausland begeben wollte.

Stammheim , OA . Ludwigsburg , 8 . März . (Straßen¬
bahnverbindung . ) Wie man hört , soll Stammheim
in absehbarer Zeit an das Stuttgarter Straßenbahnnetz
angeschlossen werden , und zwar soll die Zufsenhausener Li¬
nie 5 zweigleisig unter der Reichsbahn durchgeführt wer¬
den und bis in den Ort hineinverlaufen . Die Strecke soll
im Wechselverkehr mit Linie 16 in Degerloch endigen.

Pfullingen , OA . Reutlingen , 8 . März . (Segelflug¬
gelände .) Im Eemeinderat heschäftigte man sich mit der
Schaffung eines größeren Segelfluggeländes auf dem Ur¬
sulaberg . Es soll vor allen Dingen eine neue Startfläche
durch die Abholzung von 15 Hektar Wald am Ursulaberg
ermöglicht werden . Der Eemeinderat steht dieser Angele¬
genheit sympathisch gegenüber . Ein endgültiger Beschluß
soll aber erst später erfolgen.

Eiengen a . Br ., 8 . März . (Totaufgefunden .) Mor¬
gens fand man die Witwe Nieß tot in ihrem Schlafzimmer
auf . Frau Nieß, die tm 77 . Lebensjahr stand, dürfte an
Herzschwäche verstorben sein .

Aichbach, OA . Ravensburg , 8 . März . (Das Gewehr
in Kindeshand . ) Als der 14jährige ' Sohn des För¬
sters Beiersdorfer von Pleitzhof mittags nicht zu Tisch er¬
schien, hielt man Nachschau und fand ihn in seinem Zim¬
mer tot auf . Der Junge hatte an seinem Flobertgewehr
hantiert . Dabei hatte sich ein Schuß gelöst , der ihn ins Auge
traf , was den sofortigen Tod zur Folge hatte . Besonders
tragisch ist es, daß der Vater des Jungen aus dem gleichen
Grunde vor mehreren Jahren ein Auge verlor .

Mm . 8. März . (B e tri e b s u n s all .) Der am letzten
Montag im Stein - und Kalkwerk Ernst Seck , Herrlingen
verunglückte Fabrikdirektor Matth . Eerstlauer ist seinen
schweren Verletzungen erlegen . Direktor Gerstlauer stand
im 57 . Lebensajhr . 30 Jahre lang hat er seine Kraft für
die Firma eingesetzr.

Sport -Borschau
Wer wird siegen : Schmeling oder Hamas?

Zum Boxkampf am 10. März
Seit Wochen steht Hamburg im Zeichen des Voxfiebers . Aber

nicht nur hier , wo Tag für Tag der Bau der Hanseatenhalle
mit Riesenschritten vorwärts ging , wo unweit der Stadt dis
beiden berühmten Boxer in ihren Trainingsquartieren arbei¬
ten — in ganz Deutschland und in der ganzen Welt sieht man
dem Ausgang des bevorstehenden Boxkampfes mit höchster Span -

^ nung entgegen . Während in der ersten Zeit die Vorbereitung
der beiden Hauptkämpfer des Abends , des Deutschen Max

I Schmeling und des Amerikaners Steve Hamas mehr in der Zu¬
rückgezogenheit erfolgte , hat in den letzten Wochen eine sport¬
begeisterte Menge das Training der beiden Boxer in ihren
Trainingsquartieren mit Spannung verfolgt .

Wie stehen nun die Aussichten der Kämpfer ? Wird Max es-
schaffen ? Es ist undankbar , Prophet zu sein . Soviel wissen wir
jedenfalls , daß Schmeling . obwohl er einige Jahre älter ist als
der Amerikaner , diesem an Schnelligkeit und Härte nicht nach¬
steht. Er ist seinem Gegner , der bisher 37 Kämpfe hinter sich
hat (gewonnen 32, unentschieden 2 , verloren 3) an Ringerfah¬
rung (47 Kämpfe , davon gewonnen 37, unentschieden 4, ver -
loren 6 ) überlegen und ist vor allen Dingen einer der weni¬
gen Boxer , die ohne sich voll auszugeben mit unverminderter
Kraft 15 schwere Kampfrunden durchhalten können. Hamas ist
hart im Nehmen und äußerst wendig . Die gefährliche Klippe ,
in den letzten Runden an Luftmangel zu leiden , hat er dadurch

- vermieden , daß nur 12 Runden statt der sonst üblichen 15 ver¬
einbart wurden . Man sagt, daß Schmeling auch in Philadelphia
gewonnen hätte , wenn der Kampf über 15 Runden (statt 12)
gegangen wäre . Jedenfalls war Max damals nach dem Kampf
noch sehr frisch , während Hamas mitgenommener wirkte . Unser
Landsmann hat dafür den Vorteil , vor deutschem Publikum zu
boxen. Wir möchten an einen Punktsieg Schmelings glauben,
wenn der Kampf über alle Runden geht, aber : Hamas kann
schlagen , sehr hart schlagen .

Fusiball am Sonntag
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart :

Almer FV . 94 — Stuttgarer SC . ; SpV . Feuerbach — SpV .
Göppingen .

'
Gau Baden : VfR . Mannheim — 1 . FC . Pforzheim ; Phönix

Karlsruhe — SV . Waldhof : FC . 08 Mannheim — VfB.
Mühlburg .

Gau Bayern : Bayern München — 1860 München ; 1 . FL . Nürn¬
berg — ASV . Nürnberg ; SpVgg . Fürth — Schwaben Augsburg :
BC . Augsburg — FL . Schweinfurt .

Gau Südwest : Phönix Ludwigshafen — Saar 05 Saarbrücken :
Union Niederrad — FK . Pirmasens ; Borussia Neunkirchen —
Kickers Offenbach; SpFr . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt .

Vezirksklasse Württemberg
Abteilung Unterland : VfB . Sontheim — FV . Kornwestheim :

SpV . Heilbronn — SpV . Neckarsulm.
Abteilung Hohenzollern : SpV . Metzingen — SpVgg . Tübin¬

gen ; SpFr . Tübingen - — SpV . Reutlingen : TG . Balingen —
TC . Tailfingen : SpVgg . Truchtelfingen — FV . Nürtingen .

Abteilung Schwarzwald : Kickers Lauterbach — FV . Rottweil ;
VfR . Schwenningen — SpVgg . Schramberg : SpVgg . Obern¬
dorf — FV . Tuttlingen ; SpVgg . Trossingen — SC . Schwen¬
ningen .

Abteilung Bodensee: Olympia Laupheim — FC . Lindenberg :
FC . Wangen — VsL. Lindau .

Abteilung Alb : FV . Geislingen — SpV . Schorndorf .
S «rau »geo-r uns » rr »ag . -vixyorullkre , uno <j«>iung,v -rlc>g Wiwdaver Taablat -
« Udb- der Badblatt . Wtldbad i. LLwarrmald kInh . Tb . « ackl DA 2. 3S 75 -

Errichtung einer Nebenstelle
des Arbeitsamts Pforzheim

in Wildbad.
Mit Wirkung vom Montag , 11 . 3 . 1935 , wird in Wildbad
im alten Schulhaus eine Nebenstelle des Arbeitsamts
Pforzheim errichtet . Der Nebenstelle Wildbad ist die Be¬
treuung der Arbeitsuchenden aus der Stadtgemeinde Wildbad
und aus den Gemeinden Calmbach und Enzklösterle über¬
tragen.
Die Betriebsführer von Wildbad , Calmbach und Enzklösterle
werden gebeten , Aufträge für die Zuweisung von Arbeits¬
kräften in Zukunft an die Nebenstelle Wildbad (Fernruf 491)
zu richten .
Die Nebenstelle ist geöffnet :

Montag 8—12 Uhr 14 - 18 Uhr
Dienstag 8— 10 Uhr Mittwoch 8— 10 Uhr
Donnerstag 8 — 12 Uhr 14—18 Uhr
Freitag 8—10 Uhr Samstag 8—12 Uhr

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Jnvocavit , den 10 . März 9 .45 Uhr : Predigt

(Text : Ioh . 2, 13— 22 ; Lied : 98) , Stadtpfarrer Dauber.
Kein Kindergottesdienst. 11 Uhr : Christenlehre (Töchter) ,
Vikar Fritz. 5 Uhr : Abendgottesdienst, Vikar Fritz.
Das Opfer ist für evangelische Erziehungsarbeit und
Jugendfürsorge bestimmt .

Dienstag , 12 . März . Frauenabend.
Mittwoch , 13 . März . Mädchenabend I , II , III .
Donnerstag , 14 . März . Bibelleseabend.
Freitag , 15 . März . 6 Uhr : Männliche Jugend .

In Sprollenhaus :
Mittwoch , den 13 . März . 2 Uhr : Frauennachmittag.

katholischer Gottesdienst .
1 . Fastensonntag (Jnvocavit ), den 10 . März 7 . 15 Uhr :

Frühmesse . 9 Uhr : Predigt und Amt . Abends 6 Uhr :
Fastenpredigt und Andacht .

Werktags : 7 . 15 Uhr hl . Messe , Freitag 7 .30 Uhr hl . Messe .
Freitag abend 6 Uhr : Fastenandacht .
Beichtgelegenheit : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,

Sonntag in der Frühe, Werktags vor der hl . Messe .
Kommunionausteilung : Sonn - und Werktags vor und

- während der hl . Messe und des Amtes.

marktdas
Kvnkvi

macht es !
regenyleich

MWereinWilMeS
Heute Samstag den 9 März 1935 ,

abends 8 Uhr , findet in der „Alten Linde"

unsere jährliche

Hauptversammlung
statt . — Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich recht zahlreich an der
Hauptversammlung zu beteiligen.

Der Verwaltungsrat.

Von Mutti lernt es
jettes ttinct .

„ Union - - vniketts
Uis besten sinil !

Zum bevorstehenden

Schulbeginn
empfehle

« MrsAmW «
HandarbeitI

für Knaben und Mädchen
Aeußerst billig !

E. Hagenlocher
Sattlermeister.

Morgen Sonntag nachmittag
Schi - Wanderung

Grünhütte —Sprollenhaus .
13 Uhr : Auffahrt mit der

Bergbahn .

büKk irr
'
/ck Ell/Zm/nruM kvnM-

HüHMrs .KüMsÄsr

1Verstopfung od . Vse -

^ I 6c >uungL5törungsn,c >ft
O ^ clsr beginn nickt lsiclit

ru nskmsnclsf Ods !. '

^ kinrigortigs krlolgs mi

Oos u n r c b ö c! I i c b » pslonrl . feige/ ' ''
t^ otvrproclokt rur Ltublregslvng .

1.02 , 1.- 2 in äpotboksn unci vrogsnsn ,

Vsvsuviispsoüung 2S pkg .

pkvirrnki ^
— - -

§ ck>!okbs:g 1? k68«M8-
UlläLine kSMllM-

lileille vriMselM
liefert

Anreise scbnsl ! und preiswert
äis

ist besser vrMerei
i>l8 keine Wädsüer

IsMstt
Anreise
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